
Spiele und Spielzeug Was spielen Kinder 
eigentlich heutzutage? Sitzen sie tatsächlich 
nur noch vor dem Bildschirm? Dass sich kaum 
noch ein Jugendlicher finden lässt, der nicht 
regelmäßig zockt, beweist die JIM-Studie 
2015. Rund 91 Prozent der 12- bis 19-Jähri-
gen spielen regelmäßig digitale Spiele. Bei 
kleineren Kindern sieht das jedoch noch ganz 
anders aus: Fast 60 Prozent der 6- bis 7-Jäh-
rigen rühren laut Statista-Studie nie einen 
Computer, ein Tablet oder Smartphone an. 
Doch können und sollen Lego, Playmobil & Co 
auf Dauer Konsolen, Tablets und PCs aus den 
Kinderzimmern der Kleinsten fernhalten?

Tipp Serie: Wöchentlich werden völlig 
unter schiedliche Kinderzimmer vorgestellt. 
Die Kinder zeigen ihre liebsten Spielzeuge. 
Außerdem Interview mit den Eltern: Welche 
Spielzeuge gestatten sie ihrem Nachwuchs, 
welche nicht? Wie regeln sie andere Freizeit-
aktivitäten wie etwa Fernsehen und Compu-
terspiele? Außerdem Generationengespräch: 
Großeltern, Eltern und Kinder erzählen, was 
sie am liebsten spielen oder gespielt haben.

Geschwister Die Eltern sterben, die Liebe 
kann vergehen, Freundschaften können zer-
brechen. Die Bindung zwischen Geschwistern 
aber hält – im Idealfall – ein Leben lang. Da-
bei ist das Verhältnis zwischen ihnen häufig 
besonders intensiv: Engste Verbundenheit 
steht auf der einen, Rivalität auf der anderen 
Seite. Es gibt Geschwisterpaare, deren Aus-
einandersetzungen ein Leben lang andauern. 
Und es gibt die, die zusammenhalten und im 
Erwachsenenalter gemeinsam Erfolge fei-
ern. Das Filmduo  Joel und  Ethan  Coen in 
 Hollywood beispielsweise, die Kessler-
Zwillinge oder auch die Bee Gees. 

Tipp Rückblick: Prominente Geschwister-
paare aus der Region erzählen auf der Kinder-
seite, wie es war, gemeinsam groß zu werden. 
Haben sie sich gut verstanden oder häufig  
gestritten? Außerdem: Kinder tauschen für 
 einen Tag ihr Leben mit dem ihrer Geschwis-
ter. Sie treffen deren Freunde, gehen deren 
Hobbys nach etc. Wie fühlt es sich an, das 
Leben des Bruders/der Schwester? Erkennen 
sie Parallelen zu ihrem eigenen?

Behinderung Kinder mit Behinderung und 
ihre Eltern stehen noch immer vor  besonderen 
Herausforderungen. Einerseits ist eine be-
sonders intensive Betreuung nötig, ande-
rerseits sollen die Kinder so selbstbestimmt 
leben können wie möglich. Zu Letzterem soll 
die Inklusion beitragen. Mittlerweile be suchen 
laut Bertelsmann-Stiftung etwa 67  Prozent der 
Kinder mit Förderungsbedarf eine Kindertages-
stätte, in Grundschulen sind es immerhin noch 
47  Prozent. Doch ab der Sekundarstufe I wird 
nach wie vor überwiegend auf getrennten Un-
terricht gesetzt,  weshalb  voraussichtlich noch 
einige Zeit vergehen wird, bis von einer inklu-
siven Gesellschaft die Rede sein kann. 

Tipp Besuch in einer inklusiven Kita gruppe: 
Die Betreuer erzählen von ihrem Alltag dort. 
Wie gefällt es den Kindern? Was sind ihre 
Träume für die Zukunft? Außerdem Pro 
und Kontra: Wie sinnvoll ist die Inklusion? 
 Können Lehrer die gestiegenen Anforderun-
gen überhaupt bewältigen? Gibt es andere 
und vielleicht bessere Modelle als das derzeit 
 angewandte?

Klein, aber oho!
Die Zeitung ist nur was für Erwachsene? Von wegen. Vom Kita-Check bis „Pokémon Go“ – 
Ideen, wie Redaktionen besser über und für Kinder berichten können. 
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Kitas Eine Branche im Umbruch: Seit dem 
Kita-Ausbaugesetz von 2008 ist man deutsch-
landweit dabei, rund 780.000 Betreuungs-
plätze für Kinder zwischen einem und drei 
Jahren zu schaffen.

Tipp Wie ist die Lage in der Region? Wie 
viele Kitas gibt es, und wo sind noch Plätze 
frei? Welche Konzepte haben die Kinderta-
gesstätten, und was sagen Eltern, deren Kin-
der dorthin gehen? Ein großer Kita-Check.

Ängste Die Deutschen hatten noch nie so 
viel Angst. Zu diesem Ergebnis kommt die 
Studie einer bekannten deutschen Versiche-
rung. Demnach fürchten sie sich vor allem 
vor Terroranschlägen und Attentaten, aber 
auch vor der Flüchtlingskrise und deren Aus-
wirkungen auf die Gesellschaft. Wie gehen 
Kinder mit diesen Gefühlen um? Können sie 
mögliche Gefahren richtig einschätzen, igno-
rieren sie diese, oder haben sie womöglich 
noch mehr Unsicherheit als die Erwachsenen?

Tipp Umfrage unter Kindern: Wie wird in 
eurer Familie über Terroranschläge gespro-
chen? Haben sie Angst vor Gewalt? Ein 
Kinder medienexperte erklärt, wie sich diese 
Art von Nachrichten auf Kinder auswirkt, und 
gibt Tipps, wie man Kindern am besten be-
drohliche Themen nahebringt.

Sport Regelmäßige Bewegung und gesun-
des Essen sind wichtig, besonders für Kinder. 
Trotzdem hört man immer wieder, dass gera-
de die 11- bis 15-Jährigen regelrechte Sport-
muffel seien und lieber vor der Glotze sitzen. 
Die Folgen sind bekannt: Übergewicht, Lern-
schwierigkeiten und psychische Probleme.

Tipp Welche Sportangebote für Kinder gibt 
es in der Region? Welche bekannten Nach-
wuchssportler trainieren dort? 

„Pokémon Go“ Mit „Pokémon Go“ er-
lebt der japanische Anime-Klassiker gerade 
eine  Renaissance: Das Spielprinzip bezieht 
die  reale Welt mit ein. Per GPS werden die 
begehr ten Monster platziert. Per Handykame-
ra werden sie für die Spieler sichtbar und kön-
nen eingefangen werden. Anschließend las-
sen die Spieler sie gegeneinander kämpfen.

Tipp Ein Redakteur begleitet einen Tag lang 
einen „Pokémon Go“-Spieler. Außerdem Ge-
spräch mit Computerspiel-Experten: Warum 
ist das Spiel so beliebt? Wird der Hype halten?
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